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Nur das, was in geistiger, gemüthUcher und physischer
Uebereinstimmung mit dem steht, was das Individuum, mit dem

man redet, wirklich selbst ist, nur das ist für dasselbe wirklich
Wahrheit; aber es ist für dasselbe auch eine wortleere, stUle und
darum auch das Innerste ergreifende Wahrheit. Jedes Gerede aber,
das nicht in das innere Wesen des Mannes mit dem man redet,
eingreift, jede WortfüUe, die für den Mann, zu dem sie geredet,
im Erfahrungsgange seines Lebens nicht einen lebendigen
Anknüpfungspunkt findet, ist für denselben ein elendes Geschwätzwerk
und eine armselige Maulbraucherei, und kann ihm aUe bösen

Folgen hervorführen, die dieses grosse Hausmittel der selbstsüchtigen
Verirrungen"'unsers Geschlechts, die Maulbraucherei, durch ihre
Täuschungen und Anmassungen demselben herbeizuführen
gewohnt ist..

Wörter sind nichts als ein Hülfsmittel der nach Entfaltung
und thätücher Wirkung strebenden menschlichen Kräfte, das sich
in Schall und Laut durch den Mechanismus des Mundes ausspricht
und durch denjenigen des Gehörs wieder empfangen wird. An sich
ist das Wort also ein nichtiger, leerer Schall, und es wird dem,
der redet, nur durch seine Uebereinstimmung mit der Kraft und
Wahrheit, in der es von ihm ausgeht, und bei dem der es hört,
nur durch die Uebereinstimmung mit der Kraft und der Wahrheit,
die es in ihm antrifft, zu etwas mehr als zu einem leeren Schall.
zu einer BeaUtät. Darum ist auch das Wort des kraft- und thaten-
losen Mannes, so wie es in ihm liegt, spreche es sich in bürgerlicher

Scheinweisheit oder in religiöser Scheinsalbung aus, nichts
anderes, als so ein leerer Laut, geeignet, das Absterben des Mannes,
der es ausspricht, durch den Sinn des Gehörs zu beurkunden und
verständUch zu machen, denen es durch den Sinn des Gesichts
nicht genugsam in die Augen zu faUen vermag. Es ist wahr,
das Wort des unerweckten, kraft-, wülen- und thatenlosen Mannes,
so sehr es auch in eines Andern Mund einen erhabenen und tiefen
Sinn haben mag, ist in seinem Mund nichts anderes als ein leerer
eitler Laut, der ihm und einem jeden Mann der ihm gleich ist,
zu einem Ohr hinein und zum andern wieder hinausgeht.
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